
Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 

 

BERLIN 

MICHAEL GORBATSCHOW 

 

27. September 2012 

 

www.kas.de 

 

 

G R U ß W O R T  

 

Kanzler der Einheit – 
Ehrenbürger Europas 

GRUßWORT VON MICHAEL GORBATSCHOW 

Übersetzung aus dem Russischen  

Liebe Freunde, 

ich denke, es ist eine gute Idee, das 

30-jährige Jubiläum der Wahl Helmut Kohls 

zum Bundeskanzler der Bundesrepublik 

Deutschland zu feiern. Natürlich müssen 

Politiker und einfache Bürger vorwärts 

schauen. Es ist aber auch nicht nur nützlich, 

sondern notwendig, sich von Zeit zu Zeit an 

die Vergangenheit zu erinnern. Wie schwer 

es auch sein mag, müssen wir alle versu-

chen, aus der Geschichte, aus eigenen Feh-

lern und Erfolgen zu lernen. 

Viele der Deutschen, die in einem vereinten 

Deutschland geboren wurden, sind jetzt 

schon über 20 Jahre alt. Für sie ist das Le-

ben im vereinten Land die Norm, eine 

Selbstverständlichkeit. Sie kennen kein an-

deres Leben. Aber es wird ihnen gut tun, 

sich daran zu erinnern, wie viel die ältere 

Generation dafür tun musste. Die Freiheits-

kundgebungen waren nicht umsonst.  

Eine nicht unwesentliche Rolle haben die 

Politiker gespielt, darunter Helmut Kohl, 

Hans-Dietrich Genscher, ihre Vorgänger Wil-

li Brandt, Walter Scheel, Helmut Schmidt 

und andere. Vieles hing auch von den aus-

ländischen Partnern Deutschlands ab. 

George Bush sen., François Mitterand, Mar-

garet Thatcher, jeder von Ihnen hatte eine 

eigene Meinung, aber an einem entschei-

denden Zeitpunkt haben sie jene Papiere 

unterschrieben, welche den Weg zur Verei-

nigung Deutschlands ermöglicht haben. 

 

Auch wir mit Eduard Schewardnadze haben 

unsere Unterschriften darunter gesetzt. Ich 

konnte es deshalb tun, weil die Völker der 

Sowjetunion, die Völker Russlands in den 

Jahrzehnten nach den tragischen Ereignis-

sen des Zweiten Weltkriegs ihre Haltung 

gegenüber den Deutschen nach und nach 

verändert hatten und an deren völlige Ab-

wendung von ihrer nationalsozialistischen 

Vergangenheit, an ihr aufrichtiges Streben 

nach Demokratie glaubten. Und sie haben 

Verständnis bewiesen, als sie gesehen ha-

ben, wie stark bei den Deutschen der Wille 

zur Wiedervereinigung war. 

Helmut Kohl war einer meinen wichtigsten 

politischen Partnern in diesem schwierigen 

Prozess, der zur deutschen Wiedervereini-

gung führte. Es ist Ihnen bekannt, dass wir 

nicht sofort eine gemeinsame Sprache ge-

funden haben, wir brauchten dafür eine ge-

wisse Zeit. 

Aber bald entstanden gegenseitiges Ver-

ständnis und Vertrauen, ohne die es aus 

meiner Sicht schwer ist, in der internationa-

len Politik anspruchsvolle Aufgaben zu voll-

enden. 

Seit unseren ersten persönlichen Begeg-

nungen lernte ich Kohl als einen offenen 

und aufrichtigen Gesprächspartner kennen. 

Nach und nach entwickelte sich eine persön-

liche und freundschaftliche Beziehung. Wir 

trafen uns regelmäßig - auch nachdem ich 

Ende 1991 aus meinem Amt ausgeschieden 

bin und Kohl noch Kanzler war, aber auch 

nach 1998, als er die Wahlen verlor und 

nach und nach in den politischen Ruhestand 

ging. 
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In den letzten Jahren sind die Treffen we-

gen unseres Alters und der gesundheitlichen 

Probleme rar geworden. Aber ich erinnere 

mich gerne und oft an den Herbst 2009 in 

Berlin, den Jahrestag des Mauerfalls, als die 

Konrad-Adenauer-Stiftung im Friedrich-

stadtpalast das Treffen Kohl-Bush-

Gorbatschow organisierte. Wir wurden von 

1800 Gästen begrüßt. Großer Applaus war 

an Helmut Kohl gerichtet. Er hielt eine star-

ke und rührende Rede, streckte dann seine 

Hand mir und George Bush entgegen. Es 

war ein Dreier-Handschlag geworden. Und 

das war ein bedeutender symbolischer Akt. 

Ich bin weit davon entfernt, der jungen Ge-

neration die ältere Generation zum Beispiel 

zu machen. Aber wenn die ehemaligen 

Staatsoberhäupter von drei ziemlich ein-

flussreichen Ländern heute, nach über 20 

Jahren, ein freundschaftliches und respekt-

volles Verhältnis 

zueinender bewahrt haben, heißt dies sehr 

viel. Es bestätigt, dass unsere damalige Zu-

sammenarbeit nicht nur auf der politischen 

Notwendigkeit, sondern auf den Prinzipien 

von Moral, Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit ba-

sierte. Manche behaupten, dass solche Ka-

tegorien für die Politik irrelevant seien. Aber 

ich bin mir sicher, dass nur auf diesen 

Grundlagen, mittels einer ehrlichen Zu-

sammenarbeit, Länder und Völker letztend-

lich zu einem friedlichen und ebenbürtigen 

Zusammenleben auf unserem Planeten ge-

langen können.  

Lieber Helmut, 

von mir persönlich und von meiner Familie 

sende ich Dir und Maike einen ganz herzli-

chen Gruß! 

Mit der Hoffnung auf neue Treffen, 

Dein 

Michail Gorbatschow 
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